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I
Forum Ost-West
Schon seit geraumer Zeit hat das SOI die Gespräche am «Runden
Tisch» zu Ost-West-Fragen institutionalisiert. In diesem Rahmen
sprach Christian Brügger mit Valerij Abramkin.

interview mit Karel Dyba
Tschechien ist auf dem Weg Richtung Marktwirtschaft ein gutes
Stück vorangekommen. Die Reformmassnahmen und deren Ziele
erläuterte der tschechische Wirtschaftsminister Karel Dyba in einem
Interview mit Georg Dobrovolny.

Der Brückenschlag
Zum Dialog zwischen Ost und West gehört nicht nur die
Unterstützung von Stages für Fachkräfte aus Mittel- und Osteuropa im
«Westen»; Praktika bietet beispielsweise auch die Slowakei schweizerischen

Interessenten. Eine von ihnen ist Ingrid Meissl.

Dass eine politische Wende von der Diktatur zur Demokratie in den
Köpfen beginnen muss, ist eine Binsenwahrheit. Und dass dieses
Umdenken bei den Kindern anfangen sollte, ebenso. In Russland ist
deshalb der Versuch einer Waldorf-Schule gestartet worden.

6

Kleinstaaten als Regulativ gegen Zentralismus 10
Mit dem geplanten Beitritt von Österreich und den skandinavischen
Nationen wird das Gewicht der Kleinstaaten innerhalb der Europäischen

Union gestärkt. Weshalb erklärt Michael Brückner.

äikA I
Leserbriefe 12
Je einen Beitrag haben wir zu unserem Projekt «Pionier sein statt
stempeln» und zur Beteiligung von Schweizern im Spanischen
Bürgerkrieg erhalten.

Scblaglicnter aus der GUS 13
Der Konflikt um die Krim hat sich in den letzten Tagen stark
zugespitzt. Georg Bruderer erklärt die Hintergründe.

Tatarstan 14
Die Regionen in Russland spielen eine immer grössere politische und
wirtschaftliche Rolle. Wir beginnen deshalb heute mit einer Serie und
stellen Tatarstan näher vor.

«Starker Linksrutsch kaum vorstellbar» 16
In Ungarn hat das mitregierende Ungarische Demokratische Forum
mit Ministerpräsident Peter Boross an der Spitze die jüngsten
Parlamentswahlen zugunsten der Sozialistischen Partei verloren. Joseph
Pozsgai hat mit Boross noch vor dem Bekanntwerden der definitiven
Wahlergebnisse gesprochen.

Nationalismus als Monstrum 18
Der vor wenigen Wochen abberufene japanische Botschafter in Bern,
Tisati Cato, Kenner auch der mittel- und osteuropäischen Szene (er
war zur Zeit der sanften Revolution Botschafter in Prag), hat auch
seine ganz persönliche Meinung zu den werdenden Demokratien im
einstigen Ostblock. Er hat dem «Zeitbild» ein Essay zugeeignet.

EDITORIAL

Der Konflikt um die Krim könnte zum

Lackmustest für die internationale

Gemeinschaft werden - für die Frage

nämlich, ob sie aus den Fehlern, die sie

bei der Handhabung des Problems

ExJugoslawien begangen hatte, etwas

gelernt hat. Da nämlich war man sich bis

Ende 1991 einig, dass die unverletzlichkeit

der Grenzen Primat haben solle

gegenüber dem Recht der Völker auf

Selbstbestimmung, wobei selbstverständlich

die friedlichen und

einvernehmlichen Grenzveränderungen davon

nicht betroffen gewesen wären.

Diese Politik, die eigentlich Signalwirkung

hätte haben sollen gegenüber

sezessionswilligen Völkern, wurde

allerdings von Belgrad als Ermutigung für die

Intervention der jugoslawischen Volksarmee

interpretiert. Schliesslich liess sich

die internationale Gemeinschaft von der

normativen Kraft des Faktischen leiten

und anerkannte nun plötzlich die neuen

Staaten. Das eigentliche Problem freilich

wurde damit nicht gelöst; denn die durch

die Sezession ihres neuen Staates zu

Minderheiten gewordenen Völker pochten

ihrerseits auf das Selbstbestimmungsrecht

- mit den bekannten Folgen.

Nicht unerheblich ist dabei die Tatsache,

dass die serbischen Minderheiten in den

neuen Republiken sowie die russische

Minderheit auf der zur Ukraine gehörenden

Krim eine Art Mutternation haben,

auf deren Sympathien sie zählen

können. Ob Russland auch bereit ist, seine

nationalistisch gesinnte Klientel auf der

Krim im Bedarfsfall militärisch zu

unterstützen, wie dies Serbien mit seiner

Klientel tut, das freilich wird für Russland

der Lackmustest sein für die Frage

einer Restauration des russischen

Imperialismus - allen ukrainischen

Überreaktionen zum Trotz.
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